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Argumente für Wirtschaftswachstum

• Erhöhung des Wohlstands (verfügbaren Einkommens) 

• Erhöhung der Beschäftigung, Senkung der Arbeitslosigkeit

• Entschärfung von Verteilungskonflikten

• Erhöhung der Entwicklungshilfezahlungen

• Bedienung von Staatsschulden und Finanzierung der sozialen Sicherungssysteme

• Vorsprung im Systemwettbewerb

• Stärkung des Umweltschutzes
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Grenzen des Wachstums

• Wirtschaftswachstum eng an den Verbrauch (knapper werdender) natürlicher
Ressourcen gekoppelt

� Höherer Einsatz von Ressourcen bedeutet mehr Abfälle, 
Emissionen etc. Emissionen etc. 

� Bedrohung für Mensch und Wirtschaft (Klimawandel, Artenverlust, 
Wüstenbildung, aber auch Erhöhung der Nahrungsmittelpreise, 
Armut etc.).
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Umfeld der Thematik:

• Beyond GDP Konferenz (19. - 20.11. 2007 in Brüssel): 

� high-level conference with the objectives of clarifying which indices 
are most appropriate to measure progress, and how these can best 
be integrated into the decision-making process and taken up by be integrated into the decision-making process and taken up by 
public debate

• Redefining Prosperity (UK Sustainable Development Commission): 

� Report seeks to stimulate debate on how we define prosperity and 
addresses the inadequacies of standard definitions of GDP and 
economic growth as yardsticks for wellbeing. 

• Degrowth-Konferenz (18. - 19. 04. 2008 in Paris): 

„The so-called "decoupling" between ecological degradation and 
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� „The so-called "decoupling" between ecological degradation and 
economic growth appears insufficient after years of important eco-
efficiency improvements. “



Arten des Wachstums

• Wirtschaftswachstum: 

� Relative Änderung der Wirtschaftskraft einer Volkswirtschaft von 
einer Periode zur nächsten. 

� Als gebräuchlichste Messgröße dient dafür das 
Bruttoinlandsprodukt (BIP).

• Qualitatives Wachstum: 

� Zuwachs an Lebensqualität in einer Gesellschaft.
• Lebensqualität: 

� Kombination aus objektiven Lebensbedingungen und 
subjektivem Wohlbefinden
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• Für die objektiven Lebensbedingungen können Grund-
bedürfnisse festgelegt werden, deren Erfüllung
unverzichtbar ist

• Ab Erfüllung dieser Grundbedürfnisse sind objektive
Lebens-bedingungen und subjektives Wohlbefinden
teilweise entkoppelt



Warum Wachstum problematisch sein kann

• Zunehmende Beschleunigung der globalen Veränderungen

� Klimawandel:
• vom Menschen verursachte globale Erwärmung betrug in den letzten

hundert Jahren etwa 0,6 �C, hundert Jahren etwa 0,6 �C, 

• Erwärmung in den letzten 50 Jahren fast doppelt so hoch wie in den 
letzten 100 Jahren

� Ressourcenverbrauch:
• 1980 betrug die globale Ressourcenentnahme knapp 40 Milliarden

Tonnen, 

• 2002 fast 53 Milliarden Tonnen - eine Erhöhung um ein Drittel in 22 
Jahren

����������	
����

�
���������� ��������	

Jahren
• Nur relative Entkopplung mit Wirtschaft (Weltwirtschaft zwischen 1980 

und 2002 um 82% gewachsen)�

� Gefahren für Ökosysteme und Biodiversität
• Vielfältigen Dienstleistungen sind bedroht



heute

Reboundeffekt

Produktinnovation
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Rebound



Reboundeffekt: Lösungsmöglichkeiten

Produktinnovation
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Rebound



Die 4 „Tretmühlen“

• Status-Tretmühle: 

� Durch Besitz von Gütern Abheben von den Anderen
• Immer mehr Statusgüter, die sich immer mehr Menschen leisten können
• Halten des Status Quo schwierig, Glück steigt letztlich nicht

• Anspruchs-Tretmühle: 

� Differenz zwischen eigenen Ansprüchen und tatsächlichem Besitz
• Schnelle Gewöhnung an neue Güter � wieder neue Güter notwendig

• Multioptions-Tretmühle: 

� Gefühl, dass man durch die größere Auswahl an Produkten und 
Dienstleistungen glücklicher wird
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Dienstleistungen glücklicher wird
• Zeitspar-Tretmühle: 

� Gefühl, man könne mit innovativen Produkten Zeit sparen (Beispiele: 
schnellerer Transport, Emails) � Reboundeffekte



Psychologische Triebfedern

• Moderne Lifestyles definieren das “gute Leben” großteils mittels materieller Begriffe.
• Konsum geht in weiten Bereichen über das hinaus, was für Überleben, Gesundheit und 

Glück gebraucht wird.
Suchtverhalten führt zu einem dauerhaften Zustand der Unzufriedenheit.• Suchtverhalten führt zu einem dauerhaften Zustand der Unzufriedenheit.

• Kaufsuchtstudie 2006 (AK): Kaufsuchtgefährdung rund 32 %.
• Tiefere Ursache: Angst, mit sich allein zu sein, das eigene Innere zu betrachten -> 

Ablenkung, Konsum, „kicks“, Spaßgesellschaft…
• Moralische Rechtfertigung von Bedürfnissen?
• Alternative: Verwirklichungschancen (capabilities).
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Risiken für das Wachstum der Weltwirtschaft

• Globaler (Klima-)Wandel

• Instabilität der Finanzmärkte• Instabilität der Finanzmärkte

• Demographischer Wandel

(laut Rodrigo Rato, ehem. Generalsekretär des IMF)�
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Globaler Wandel

• Wirtschaftswachstum durch Ressourcenvorräte begrenzt

� Beispiel Ökologischer Fußabdruck:
• 2.23 ha/cap global bzw. 4.9 österreichweit (im Jahr 2006) 2.23 ha/cap global bzw. 4.9 österreichweit (im Jahr 2006) 
• nachhaltig wären 1.8. ha/cap,

• Peak Oil

• Peak Everything (laut Richard Heinberg (2007))�

� auch andere Ressourcen haben ihre maximale jährliche Nutzung
bereits überschritten bzw. werden diese bald überschreiten

• Immer mehr ökonomisches Kapital notwendig, um Naturkapital verfügbar zu machen

Sind diese Kosten zu hoch � Schrumpfungsprozess
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� Sind diese Kosten zu hoch � Schrumpfungsprozess



Demographischer Wandel

• Steigendes Wirtschaftswachstum hängt stark mit der steigenden Weltbevölkerung
zusammen

� Bis Mitte des 21. Jahrhunderts 9 Mrd. Menschen (laut UN)�
• Zunehmende Urbanisierung

� 2007 beben ca. 3.3 Mrd. Menschen in Städten

� 2050 werden ca. 6.4 Mrd. Menschen in Städten (vor allem in 
weniger entwickelten Ländern) leben

• Alterung der Gesellschaft

� Finanzierung der Altersversorgung problematisch
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Konsumzurückhaltung

• Konsum ist eine der wichtigsten Stützen des Wirtschaftswachstums

• In Ö und D ist das Kosumwachstum unterdurchschnittlich. Warum?

� Vermehrtes Sparen (Angstsparen)�

� Stagnation der Nettorealeinkommen

� Hoher Sättigungsgrad der Gesellschaft
• Weniger Konsum bedeutet

� Mehr Geld für langfristige Investitionen

� Chance für neue Wirtschaftsfelder (Umwelttechnik, Instandhaltung, 
neue Dienstleistungsformen)�
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Freizeit produziert Lebensqualität

• Begriff „Arbeit“ meist mit Erwerbsarbeit gleichgesetzt

• Arbeit bedeutet für viele einen Verzicht an Lebensqualität

• Freizeit bedeutet einen Zuwachs an Lebensqualität

� Mehr Zeit für soziale Kontakte

� Weniger Einkommen für Konsum

� Weniger Produktion

� Weniger Umweltbelastung
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Warum wir (ein anderes) Wachstum brauchen

• Lebensqualität: besser leben trotz weniger Konsum?

• Steuern und Sozialabgaben

• Arbeitsplätze und Ressourcenverbrauch: Mindestbedingungen für eine nachhaltige
EntwicklungEntwicklung

• Informelle Arbeit (Mischarbeit)�

• Wettbewerb & Kooperation

• Umfassendes Kapital

����������	
����

�
���������� ��������	



Schlussfolgerungen

• Wachstum erhöht Wohlstand:

� Wenn sich Lebensqualität vom Einkommen entkoppelt, ist sie
unabhängig vom Wachstum!unabhängig vom Wachstum!

• Wachstum erhöht Beschäftigung und senkt Arbeitslosigkeit:

� Statistisch nicht nachweisbar! � Umverteilung der Arbeit!
• Wachstum entschärft Verteilungskonflikte

� Wohlhabende Bevölkerungsschichten „wollen“ keine Zuwächse mehr
• Wachstum ermöglicht Entwicklungshilfezahlungen

� In Österreich derzeit kein Zusammenhang!
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• Wachstum erleichtert die Finanzierung von Staatsschulden und Sozialsystem

� Auch durch Umwidmung von Steuereinnahmen bzw. Gewinnen
möglich



Schlussfolgerungen

• Wachstum verschafft Wettbewerbsvorteile

� Wettbewerb kann sich auch in den Bereichen des Human- und 
Sozialkapitals abspielenSozialkapitals abspielen

• Wachstum stärkt den Umweltschutz

� Das Gegenteil ist der Fall! Wachstum erhöht den 
Ressourcenverbrauch
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US constitution:  the „persuit of happiness“ as a 

European policy: why – and what for? 

US constitution:  the „persuit of happiness“ as a 
fundamental goal

GoSD approach: „The overarching objective of 
sustainable development (SD) (is) to secure and inc rease 
the quality of life for all people as a preconditio n for 
individual happiness.” 
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individual happiness.” 



Noch einmal: was ist Nachhaltigkeit?
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"die Fähigkeit, die Bedürfnisse der heutigen 

Generationen zu erfüllen, ohne die Möglichkeiten 

künftiger Generationen zu gefährden, ihre eigenen 
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Bedürfnisse zu erfüllen."



Noch einmal: was ist Nachhaltigkeit?
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"die Fähigkeit, die Bedürfnisse der heutigen 

Generationen zu erfüllen, ohne die Möglichkeiten 

künftiger Generationen zu gefährden, ihre eigenen 
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Bedürfnisse zu erfüllen."



Noch einmal: was ist Nachhaltigkeit?
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"die Fähigkeit, glücklich zu leben, ohne die 

Möglichkeiten künftiger Generationen zu gefährden, 

glücklich zu leben."
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Europäische Nachhaltigkeitsstrategie

· Europeans value Quality of Life (EU-Kommission)

· Beschluss der Staats- und Regierungschefs der EU (Juni 2006)
(österr. Präsidentschaft)�

! (Sustainable development) ... aims at the continuous improvement of 
the quality of life and well-being on Earth for present and future 
generations.

! Overall Objective: ... to secure and increase the quality of life of citizens 
as a precondition for lasting individual well-being .
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Was beeinflusst das Glück?

Genetic
Life Conditions
Intentional Activities
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Lyubomirsky (2005), Pursuing Happiness: The Architecture of Sustainable Change



Faktoren des 
Wohlbefindens

· Beziehungen

· Gesundheit· Gesundheit

· Sinn-volle Arbeit

· Autonomie

· Finanzielle Situation

· Lebensphilosophie

· Soziales Umfeld / Partizipation
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· Soziales Umfeld / Partizipation

· Umwelt



Glück und Gesundheit

Well-being = die subjektive Wahrnehmung der Lebensqualität

WHO definition of health as: 
“A state of complete physical, mental and social 
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“A state of complete physical, mental and social 
well-being, and not merely an absence of disease or 
infirmity”: 1946



Sicherheit der Person

Gesundheit

WAS  macht und “glücklich”? 

Sicherheit der Gesundheit

Sicherheit  von „slow time“ (mehr “Kairos” statt “chronos”)

“Dabei sein”  (belongingness): Nachbarschaft/Spiritualität

Tim O'Riordan
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Tim O'Riordan
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Berufung
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(F.Bergmann)�
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(Alexander Kaiser, wave und WU Wien).



Berufung 

� Es gibt für jeden Menschen auf dieser Welt eine Berufung, die 
sich in einer entsprechenden Aufgabe und Lebensform und sich in einer entsprechenden Aufgabe und Lebensform und 
einem Beruf realisieren lässt. 

� Die Aufgaben, die sich aus dieser Berufung ergeben, können 
von niemand anderem besser und damit auch für die 
Allgemeinheit vorteilhafter erfüllt werden, als vom Träger / von 
der Trägerin der Berufung selbst.
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� Ein wichtiger Bestandteil der Führungsaufgabe in 
Unternehmen ist es, die Mitglieder des Systems bei der 
Entdeckung, Umsetzung und Ent-Faltung ihrer Berufung zu 
unterstützen.
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Systemgrenzen frei
zur Entfaltung

der Teile und des Ganzen

Systemgrenzen durch
“Sachzwänge”  gezogen

       ... Amputationen       ... Defizite



1. Immer mehr Unternehmen und Organisationen werden sich 
im Sinne eines neuen Verständnisses von lernender 
Organisation  zu Systemen mit „elastischen Grenzen“ Organisation  zu Systemen mit „elastischen Grenzen“ 
entwickeln und so die Originalität und Einzigartigkeit der 
MitarbeiterInnen und ihrer Berufung, Talente, 
Fähigkeiten, Sehnsüchte und Visionen stärker in den  
Blick nehmen. Davon profitieren die MitarbeiterInnen, die 
Unternehmen, die KundInnen und die Gesellschaft.

Prof. Alexander Kaiser (WU und www.wave.co.at)
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Vision zu Leben und Arbeiten

� Harmonisierung von Leben und Arbeiten
� Bedeutung von sozialen Beziehungen/Zusammenhalt � Bedeutung von sozialen Beziehungen/Zusammenhalt 
� Stärkung und Einsatz individueller Potenziale 
� Eigenverantwortung – Respekt – Wertschätzung 
� Ganzheitliche Sicht – Umsetzung von 

Nachhaltigkeitsprinzipien in allen Bereichen
� Gerechte Chancen im Bildungsweg (Potenzial statt 

Protektion)
� Einsatz neuer Technologien in Wirtschaft und Gesellschaft
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� Einsatz neuer Technologien in Wirtschaft und Gesellschaft
� Adäquater Umgang mit Vielfalt: Alter – Geschlecht – Kultur
� Ausgleich von Flexibilität + Stabilität: 

Lebensarbeitszeitmodelle, (zivil)gesellschaftliches 
Engagement

“LEA Impulse für Leben und Arbeit“
http://www.leaplus.at



GDP and well-being (1) ����

GDP and Life Satisfaction 1973 - 2002
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GDP and well-being (2) ����
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Wozu Wirtschaft?

Wirtschaft ist die Institution, 

die wir uns schaffen, 

um gemeinsam das zu produzieren, 

was alle haben wollen: 

Ein gutes Leben!
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Ein gutes Leben!

������
����������
��
��
�



��	
�����
	�����$�
������
�	�%	
��	
�����
	�����$�
������
�	�%	
��	
�����
	�����$�
������
�	�%	
��	
�����
	�����$�
������
�	�%	


Die Rolle der Wirtschaft
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E.Phelps 
(Ökonomie-Nobelpreisträger 2006)
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Spart Technik Umwelt?

Mein Gerätepark 
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Spart Technik Umwelt?

Mein Gerätepark 
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All in one

����������	
����

�
���������� ��������	 ��������
����������
��
��
�



Oder so...?

����������	
����

�
���������� ��������	 ��������
����������
��
��
�



�	$���
������'����(

���
���
���������
�����(

����������	
����

�
���������� ��������	



)����
����	*

+�	�
,	�������

���	��	�(+�	�
,	�������

���	��	�(+�	�
,	�������

���	��	�(+�	�
,	�������

���	��	�(

)����
����	*

-��
���	�
���
�	��	.

�  �!�	�!

����������	
����

�
���������� ��������	

�  �!�	�!

��  �!�	�!

)''��	�!



Ein paar Tipps

Fleisch braucht 10x mehr Input als vegetarische Ern ährung

Lebensdauer …

Simplify your life!

Slowfood Regionalität
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Freizeit als neues Statusgut

1 Euro „kauft“ 3 kg Natur
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Wert-voll oder billig

Ist Geiz geil?

?
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- Mehr oder weniger gleichwertiges Produkt
- Preisunterschied: 180€ vs. 18€ (Faktor 10)
- Was macht man mit dem restlichen Geld? Spenden? Konsum?



Nespresso versus Kaffeehaus Produkt oder Service?
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- Preisdifferenz
- Materialintensität
- Arbeitsplätze
- Lebensqualität



“ �%	��%	��%	��%	�/ ///������'����������'����������'����������'���� “ ?
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• Radios gibt es heute zwischen 1 und 
1000 Euro, 
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1000 Euro, 

• eine Flasche guten Weins zwischen 4 
und 50 oder mehr Euro (nach oben
offen ), 
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offen ), 

• ein Regal für 8 oder 800. Worin liegt der
Unterschied? 
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• können in Österreich oder Thailand produziert sein , 
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können in Österreich oder Thailand produziert sein , 
• hochwertige Arbeitsplätze schaffen oder Kinderarbeit. 

Der Preis kann im Wesentlichen
• Materialkosten und Gewinne widerspiegeln
• oder Ideen, die darin stecken: 

die Idee der Designer, hochwertige Technologie, die 
Arbeit der Winzer … geistige Leistung , neben der
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Arbeit der Winzer … geistige Leistung , neben der
körperlichen und den Produkten der Natur.



• Der Trend geht aber in die andere
Richtung : Geiz ist geil . Hauptsache
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Richtung : Geiz ist geil . Hauptsache
billig. Masse statt Spirit, 
Naturverbrauch statt Qualität! 

• Bewusst konsumieren, nachhaltig
produzieren bedeutet , zwischen Masse 
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produzieren bedeutet , zwischen Masse 
und Qualität, zwischen Spirit und 
Naturverbrauch abzuwägen.
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selbständig/unselbständig
vollzeit/teilzeit
abgesichert/prekär
“arbeitslos” (besser: erwerbsarbeitslos)
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“arbeitslos” (besser: erwerbsarbeitslos)
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40 Stunden / Woche
40 Wochen /Jahr
40 Jahre im Leben
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!Mischarbeit!

Erwerbsarbeit  
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Versorgungsarbeit  
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Gemeinschaftsarbeit 
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Eigenarbeit 
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statt
40 Stunden / Woche
40 Wochen /Jahr
40 Jahre im Leben
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40 Jahre im Leben
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und
Garantiertes Grundeinkommen
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Steuer Netto
1500 750 750 -750

GesamtEK Defakto-Zahlung*

Grundeinkommen 
in Form einer neg. Einkommensteuer

1500 750 750 -750
1750 875 875 -625
2000 1000 1000 -500
2500 1250 1250 -250
3000 1500 1500 0
3500 1750 1750 250
4500 2250 2250 750
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4500 2250 2250 750
6500 3250 3250 1750

11500 5750 5750 4250
* Minus-Zeichen bedeutet, dass man 
Zahlungen erhält



• Zur Entlastung der Umwelt muß die 
Ressourcenproduktivität schneller steigen als die 
Wirtschaft wächst: Strukturwandel, Anreiz- und 
Steuerungsinstrumente

�1�������	�������	��

Steuerungsinstrumente
• Zur Schaffung von Erwerbsarbeitsplätzen muß die 

Produktion pro Kopf langsamer steigen als die 
Wirtschaft wächst: Arbeitszeitverkürzung, 
Teilzeitarbeit, Strukturwandel

• Zur Absicherung auch bei Strukturwandel und 
diskontinuierlichen Erwerbsbiographien dient eine
soziale Grundsicherung : negative Einkommensteuer
(NESt)
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soziale Grundsicherung : negative Einkommensteuer
(NESt)

• Zu einem erfüllten Leben gehört
Entscheidungsfreiheit, auch über Art  (Erwerbs-
/Nichterwerbs-Arbeit etc.), Inhalt und (zeitliche wie
örtliche) Lage der Arbeit
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IT Arbeitszeitverkürzung : Förderung von
Teilzeitarbeit, Sabaticals, flexible Arbeitszeit

Soziale Absicherung durch “negative
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Materialinputsteuer , CO2steuer , Subventions -
umbau, Ausstieg aus der Atomenergie

Soziale Absicherung durch “negative
Einkommensteuer ” (Grundeinkommen)
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Quelle: www.a-und-oe.de



A
R

B
E

IT
S

-
LO

S
E

N
Q

U
O

T
E

><�;
?

@�>
?

Ergebnisse (1994 – 2020)
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Ergebnisse (1994 - 2020)
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Macro-Perspektive

““GemeinsameGemeinsame LösungenLösungen fürfür gemeinsamegemeinsame
ProblemeProbleme””

Fazit:

• WIN-WIN-WIN Szenarien sind möglich

• Effizienz und Suffizienz spielen eine wichtige Rolle

www.seri.at/a-und-oe
www.seri.at/eco-innovation

www.eee2006.org
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www.eee2006.org

Quelle: www.a-und-oe.de
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machines, software, patents..

A comprehensive view on capital
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People, education, values

�������
��'����
Eco-systems, biodiversity, climate
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Relations, networks, orientation
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Why “capital”?

capital �'�����	�� quality of life

Capital should be '�	�	�%	� : not to be used up

J�%	���	�� in capital
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J�%	���	�� in capital

Only partial ������������
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… zum„Orient Express “

Vom TGV …
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Ende

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Präsentation zum Download unter
www.seri.at/BOKU


